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Hans W.nsehgler: 

Fünf Jahre FelbertauernstraBe
 
nel lln.ge~chlli:en; ;:Im 11. April 1004 ist derI 5.2111 m lange Tunnel durchgeschlagen; Blll• 25. Juni 1965, nachtllstautden.Ta.llgeIUl.u"i,.. ...... 
dreljll.hrlger Bauzelt IGlnn die 8& km lange'- '..; '"-... \ straße ~9chen Matret L 0. Illld Mltte.r&W ...... '. . im Plnzgau dem Verkehr abergeben 
werden. _ Au~!ührUch bet,ichtet über die 
Landschalt und die Geschichte de3 Fdber­

"iluii~oI I t.

." 
I '..,! tlluern, d(1I Vorgeschichte und dIe BBuge­

scl11chte !'ler Straße die sondernummer dl!'l'" 
"O:;tliroler Helrnatblätter". Mall.1unl 1967. 

Nun war zwar die Verkehraverblndung 
durch den Tauernhaupliulmm ;-;wIschen dem 
Dl'autal im Sfiden uod dem Salzachtal Im 

\ (FelH7 r...,rn Norden hergeatellt, aber die Arbeiten an 

.. r.·"r· ,.. diesem großen Projekt gingen weiter:...""....... ..
.-' / "",-._. Ein etwas fiber :l;Wei Kilometer langea 
Teihtiick an der Südseite im G 1~ den wal d....... / (n.. I.
 
mußte zuTlächst PI\lViliOrillch durch eine- ..... Umlahnmgg~Lraße bewältigt werden, da 1n 
diesem Dereich dIe Anlage einer normalenI I. Li•••
 

....' :•.1.--_...... .,...
 ,.... . /)..... . 
-----.-~t:-. 

------------ .....­
fünf Jahl'e alnd im öffenllic-hen GesC"he­

h~n eIne recht Kurze Zelt, lI.l:rer im l;'al1c 
der Felbertauernstraße reIcht dieser Zell.ab­
sthnilt hin, um einen er;;ten tusammenfa9­
senden l'berbIick über die Entwtcklull,g de~ 

Verkcttrs .IlUl dieser lu~uen Verbindung 2."'1­
schen Salzburg und OsLtirol und deren Bc­
dMZtung zu bleLen. 

AIn 2. 3. J uni 1962 erfoUte nach jahre­
l~ll!":en "Jlhen Verhandlungen zwischen Len­
des- und Bundt$l'egierung, Anrainergemein­
dell, Geld!n:ltll1l!en und der 1"'elbertau<!m­
straGe_AG (nie Slm 2.11. September 1001 in 
Kitzbilhel gegründet worden war). dllrl:h 
den Landeshauplma.rIß von Titol, Dr. Han~ 
T5o:h\,Sgl:rcy, d~t Spatf'flstirh; am 15. 
Dezember 1962 wird an der Südseite und 
am 14. JunllllU an der Nordseite der Tun- Vor dem SQlIport.il1 
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TrllAe Im Glodf."Jlwald; unter Ihr du frfilH:re UmfllhrungMtUek Um[Rhl'amg MihersilI 

In den Hang ge~chnit!.enen Trasse nicht 
möglich war. Die hier v~rliegenden ungün­
stigen geologl~ehen VerhäiLni:'>ge erfnrderten 
vielmehr die Anlage einer 1,85 km langlom. 
Hangbrücke. Dieser gehwierlg ToU bewälti­
gende GLodenwald-Abschnitt konnte am 22. 
Juni. H16ß vullendet und dem Verkehr über­
geben werden. 

Auch auf der Nord5eite wartete noch eine 
beträehtlkhe Arbeit: Um 1 a h run g des 
Marktes Mitteraill. VJrersl mUßte 
dle~e Ortschaft durehlahreu werden; es 
zeigte si~h aber ra~ch, daA \'on den F.ng­
steHen im ort. allzuvv,lc Hind~nillS"- und 

Gerahrenque]1en ausgingen und daher die 
InangriHnahme dee Baues einer Umfah~ 

l'ungsstraße dringend war, Am 18. Nuvem­
ber 1967 wurde mit den Bauarbeiten beg.)n­
nen UlId 11m 24. Au.gl.lst 1008 kUllnlt: si", er­
öffnet werden, 

Eine ,ganze Reihe lawinen- oder ateln­
schlaggcIährdeter Stellen sowohl im Tau­
ernl#1 ala auch im Amcrtal WAl'elJ schaD vur 
Inbetriebnahme der St:raAe durch GllJMi.en 
und Schut:unauern jeslchert wordcn. Aber 
auch hier Wlll'tete n()ch harte Arbeit: Ei.st 
die WintuertahruD,gen der nunmehr abge_ 
laufenen ersten fünf BetrlehlljFlhre zeigtcn, 
wo außerdem nuch Sicherungsbauten von­
nö'\.(!n waren. An diesen gefährdeten St.ellen 
wurde ununlerbro~her"l und wird auch heute 
noch gearbeitet, um die volle Wlntersicher­
heit auf jPdPen Fall zu gewährleisten. Die 
derzeitige Zühl der Lawinengalel'ien und 
Schutzmauern betriigt 2.~, ihr'" Gesamllii.nge 
3,90 km. Auf einer Länge von 4,115 km_ ist. 
die str<l.uc derzeit drelspurig au~gebaut. 

Aueh der Bau einfs eigenen V c r w <l I ­
tungsgcbiiudeß erwiefl sich ab nötig; 
eil wurde In Lienz nachst der AbzweIgung 
dcr Felberlsuernstralle vt>n der Bundel'.­
straße 100 errichte~ und am 1. Dezember 1971 
bezug'en. 

Im voraus konnte man nur uN!:efäbr 
achä.lzen, wil!viele Kr1l1UBhr7.et.t,ge Im Jahr 
den neue.rJ Verkehnweg durch den Haupt­
kamm der Qstalpen benützen werden; dies 
umso unsicherer, alll die Durchfahrt durch 

den Tunnel mit einer nicht Wlerhebu.ehen 
Maut belastet werden mußte, während die 
beiden Rllmpen frei beltlhrbar sind. 

Es 9ci .gleich Wer fe5tgcslellt. dau die 1ll. 
die 5trlllle gese~zten Erwartungen niehL nur 
erfüllt, Bondern bet:rächtlieh tibertroHen 
wurden. Die kehren{reie Tras~e mit elfle'l' 
Höchstsleigung VOll wenig über lleht Pro­
zent _ unll <:luch das nur auf eIner Ju~zen 

Strecke der N~rdrampe - kommt be90n­
ders den Flachland~ahrern entgegen, die 
enge Kchren und steile Anstie.lle scheuen. 

Don Tunnel durchluhrt:u; 

1967: 4211.613 KraLtfahrzeuge 
1968; 60:1.288 KraftLahrzeuge 
[9OIl; 719,ll1l7 Kraftfahrzeuge 
1970: B45.293 Kra1tlahrzeuge 
1971; I,007.2811 Kraftfahrzeuge 

Die Frequenz im etliten Halbjait' 1972 2Jr­
gab gegenüber dem gleichcn z;eitraum des 
Vorjahres eine Zll1Ulhme um. 72.273 Autos 
und Motorräder. Es i8t zu erwarten, daß 
auch im Jahr H1'l2 die MiHioncngrem:e er­
reicht bzw. übcrschrltten wird. 

Den biJher stärks\.en Verkehr wIes der 
31. Juli 11111 auf: An dle~ern Tag pll.sslerten 
l7.009 Kraftluhrzeuge den Tunnel und eJ"w 
brochlen eine MllULcinnt<lune v= 2,276.5;)11 
S(hilling. 

Einer :lID "OatUro:Let Bote" vom 23. Sep­
tember nn veröff,p,ntllchlcn Verglelchastu~ 

die vou Dr. Kurt Scbth:k i.::lt zu entnehmen, 
dllß die Felbertauernstraße gegen_ 
über den westalpineill Tunnelstraßen Mon t ~ 

BLonr, Großer St. Eernharä und 
Bel' n a r d J no sehr wohl beaLehen kann. 
Siehe Skizzel 

VorerElt einige Vel'gleich6~hlen: 

M.)nt_Blanc_Tunnel: Verbindung 
zwl~chen Frankreich und Italien, v~n Cha­
monix nach Courrnayeur bzw. AosteJ., mlt 
11,6 km Länge lälJj.sler Straßentunnel Euro· 
pas, Scheitelhöhe 1.381 m, Maut, Z,)llabrer~ 

Ugung; Eröffnung im Juli 11165. 
St. Bernhard-'Iunnel: Verbln.dUlloll 

zwischen der Schweb: und Italien. v~n 

Martigny nach Aosta, Länge des Tunnelli 
5.8 km, Scheltelhöhe l.9l" m, Maut; Eröff· 
nung im März 1004. 

nls VfJrwltlttmcsgeblude In [Jenli! 
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San Bernardinu: Verbindung der 
Nord- miL deT S\idschweiz und Italien, vom 
Hinterrhelintlll in den Teasln, Llinge des 
Tunnels 6,6 km, 8cheitelhöhe 1.IJ.Jl m, keine 
Maul; F,rl'Jffnung Im Dezember 1067. 

Der Jahresvergleich ergibt für 1970; 

Munt..Blanc-Tunnel· 754.518 Fahrzeuge 
~a. Rernhard-Tunnel 416.766 Fahri:elllj"e 
San Bernardin:J-Tlmnel 1,166.772 Fahrz~uge 

f'e1bertauernstra ße 845.293 Fahrzeuge 

Bemerkenswert i&t dIe Feststellung, da]) 
1970 bel allen vier Straßen die HöchstIre­
quenz der 31. Juli brllchte: 

Mon~-Rtanc-Tunnel 7.488 l"nhneuge 
st. lkmh8rd-Tunnel 6.455 Fahrzeuge 
San Bernardin;>-TuIlflej lZ.OJ6 Fahrzeuge 
Felbertauerntunnel 17.809 Fahr:o:euge 

Abschließend kann festl:e&teIU werden,	 ]970/'71 mußte sie wegen ungewOhnlich spä­
ter Schnel'fiille im Frühjahr durch 2 Tage daß die FelbertauernstraBe dIe fGnfjllhrige 
gesperrt werdf'.n: im Winter 1971f72 tratBewährung~pr{)be hervorragend bestanden 

hat. Vor lI11em darf sie nach dem Absehluß überhaupt keine Unterbrechung auf, denn 
sorgfältlger Verbauung mit Lawinen.g<lleri.en die Sehneer1iumung IunkHonierle Immer 
und ~chutzmauern als völlig wl.ntersicher anstand~l05 lInd pünktlich. 
angesehen werden. Im ~chnei!reichen Winter Fotos und Skizzen: H. Waschgier 

Die Slraßenlllllneie in den Alpen: 
I. Monl-BI...,-T.nnel : Länge: 11,6 km; S,heirelhähe 1.381 m 
2. Sr. Bemhard-T.nnel: Länge: 5,8 km; ScheIrelhöhe 1.915 m 
3. Bernardinr.nnel: Länge: 6,6 km; Sdleltelhille 1.631 m 
4. Felbe"a.emr.nnel: Länge I 5,2 km; S,heirelhilhe 1.650 .. 

Hans Ladstlltter: 

Die Schwaige am Troge (Trogach), Troger .. 
Dje h0ehstgelegene Sehwalge des TaleJ!' 

Defereggen, mehr als 300 Met.er über dem 
Talboden von St. JakQb, 1st Trogach (mund~ 

artlich "Trouge" _ Getrauge) In eIner trog­
{örmjgen Hangver[uH:hung am luncrberg in 
1.712 m Meereshöhe. Der Weg di)rt.hin be~ 

giunl beim Freithof, führt dur~h den 510ck~ 

wald zur Ede und Qbmaik aur dem Wander­
wege, der die seespHze als Ziel hat.. Troge 
gehört i:ur Oberratte und 1st mit Nummer 4 
bezeichnet. Das blluIä!Hge DClppelwohnhaus 
isL nur n:Jeh von einer Familie bewohnt, die 
audere iat Ins Tal gezogen. Das 'gemeinsame 
Futterhaus ist vur einigen Jahren mit aus­
gIebiger Gemeinsehaftshl}fe neu erbaut wor­
den. Belde Anwesen haben zusammen 5,24 ha 
Heimgrund, dazu Iaat 23 ha Bergwiesen. Die 
drohende Entsiedlung Ist nicht mehr auf_ 
zuhalten. DIc U:rheirnat des FamlUcnnamens 
Tro.ger wild in absehbarer Zeit aufgehört 
haben, Dauersied1ung zu sein. 

])as görzische Urbarium lZoo nennt dle 
"Schwaige pn dem Trage". (LuJtoldus solvit 

oe nuvali Hbram 1). Es war also für diese 
~ehwaige nicht, wie lliJgemc1n üblich, Natu­
ralzins zu entrIchten, sondern Ln Geld ein 
Pfund (246 Pfennige). Tm gÖ'l'zLsehen Ll:hens­
buch \'On 1471 scheint bereits der Trugerraut 
auf. Die ursprUngllche Sehwaige war als,; 
durch djese Roduns:l (Nuvaliu) erweiterL wor_ 
den. Nlklas K'l1\{nwnn hatle sie inne (ein 
fremder Name!). Die tirollsche Giilerbe­
schreibung 1545 nennt als Inhaber der Tro­
gerschwaige samt Tl'ogerraut Balthasar uuu 
Lukas, dIe Trager. Sie hattl"n den Grundz.ins 
all die Hafs1.aLt dcs Stiftes Innichen ZlJ ent­
Iirhten. 

Im GründungBurbar l~B des VIkarIals St. 
Jakob ist "das Truge oomt Raut" als m1.lldere 
Schwaige bezeichnet, die als Zehent un~ 

glaublich große Mengl"n an Fcl<Hrucht :l:U 
leisten hatte. 6 Vie:rling Roggeu, 3 Gerste, 
3 Hafer, * RoUgerste, 1 Bohnen und 1 Met­
zen Mohn. Zudem ab 1625 1 Ptund .Ilepre­
chelten FLachs (Hoor). Wahl eine starke 

Portton ftir einen Bergbauern in 1.700 m 
Meere;;höhe! Man sIeht darawt, daß um 
1500 sogar die höchstgelegene S~hwalge 

Truge schon Ackerbau betrieb, also aufge­
hört hatte, reiner Viehhof zu sein. 
1 VierliIlg ---, 15 Liter. 

Die NachbllrschaIt des .güri:lsch.til'olischen 
Tr;"ge: Qbmaik und Ede getIörten bili 1678 
zum sal~burgis~hen Bereich d~ VIkariats 
8t. Veil. In dicsem Jahre wurden die acht 
Famlllen In Obmalk, Ede uud Unterjesach 
im Vikariat St. Jakob "elngepfarrt", was 
ZlJr Folge hatte, daß die gotische 81. Jakobs­
klrche inmitten des FrelthoIes vergrößert 
werden mußte. Auch der Freithof wurde auf 
Kosten des Mcwerfeldes nordwärta erwei­
tert. DIe umgepfarrtl"n Bauern mUß'en je_ 
doch den ZetIent weiterhin nach W._Matrel 
entrichten. von nun an durften wenlgstens 
dle Leiehen Iltatt in 81. Velt in 51. Jakob 
beerdigt werden, und die Lebenden hlltten· 
einen kU1'"zeren. Kilchweg. 
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Laut Taufbuch St. Jakob (ab 1642) lebten 
im ttroUschen De[ereggen (Ob2rroUe, Un­
t.erl·;.lHe, FeistrlLz, Görtschaeh) nach dem 
End~ des Dreißigjährigen Kriegc~ 'lehn Fa­
mJlien Troger, überdies noch zwei Tro!:ler­
{amilien ~n[ Tögisch Im sal7.burgl:;chen Sl. 
Vell. Da" Troge, dIe Stammheimat der '!To­
ger, wurde m der Zeit des Aufblühens der 
Bcr8wrrke im hinteren Defereggp.n um 1610 
"f'ral lud aigen". Die Bauern "oben Ge­
trouge" waren von do.i an selbst Grundherrm, 
dip. 'l·rL>.ger:;;dlwaigP. war iMr Ei,ll"enlum. Das 
war eine auffllllige Ausnahme von der Re­
gel, naeh der das Nutl\lngsrecht an den 
Gütern de~ Tales DeIel'eggen im 'Freig,tift­
reeht vergeben worden war (Freiatilt ist 
~erglelthbar mit Jahrespaeht). 

Freies El.,gentum der Bauern war imm~hin 

seHen. ,.Frat lud algen" war die Haderlciten 
zum Unterrain, mehrerc Bergwiesen auf 
der Oberseite und Anteile an Almen am 
Südhang der Gebirgskette vom TröjerLal 
weslwärtB bJos. ins Almtal hinter EI'lBbach. 
Der Umstand, daß es in dle!lem Urolischen 
Gebiete auHllllig viele Grundrechte "fl'1l1 
lud algen" gab, hat rnehrt"ach Flurnamen 
bewirkt. Troge war das "obere Algen". Ne­
ben dem Troge war schon 1545 ein Geräut 
erwähnt, das im Ausmaß einer Drittel­
schwaige Daeh sei'ner Lage neben freIeIge­
nem Troge als "Oben beim AI,genen" be. 
zeichnet wurde. Daraus bUdete sieh die 
heute noch gültige ~'lurbezeichnuflg Ob­
ffiaik. (AUB mhd. "zem oberen AJ,gen" ent­
stand der Famillenname Obmaiger, Oppen­
alger). Obrnaik, lIRusname "Maiger", '\\'llr 
1779 im ELgentlun der Herren von Glurnhör 
und Mauer SUB dem Pustertlü 

Der Viehtrioeb in die freien AlmUl hillter 
ErIsbaeh (Oberhaus) wurde sLet9 als Pana­
genvieh bezeichnet, mehrere Ber!lwie~ 

heißen "Panageu". Die Bergkette vom Tr6­
jertal westwärts (WeIßell BeU ~ Rotten­
manntörI) muD aIllt'! richtig heißen PlilUtgen­
kette. Dieller Geblrg,o,ßl,me iiteht meL6tens 
verstiimmelt als "PanargenkeUe" in dcn 
SpezialkarLen. 

Diese VersLümmcluQ.g habe Ieh leider ln 
meinem Wanderbuch ,,Defereggen" auch 
~~huldha[t miLgemacht. 

Nach dem allgemeinen tiIoli!>ehen Steuer­
IVltaster l'nD wa~' damals Thomann Leitner 
Ei.c:enl.ümer der minderen Schwaige am 
Troge. ~1t2 bearbeitete er selbst, lfu (Steu­
erwert 161 GUlden) war im Banrecbt an 
Chl'istian OppenaLger übertragen. Auch die 
nrUtelschwaLge Obmaik nährte 'lwei Fami­
lien: Peter Leitner hlltte 1/6 (SLeuerwert 281 
Gulden). Jvsef Kröll hatte das andere Sech­
stel (Z55 Gnlden). DIe Lente in Obmaik wur~ 

den der Eint"uchheit halber al~ "Maiger" 
bezeichnet. Das "Oben" wurde weggelss~n. 

AlB ein Krön aus Obrnalk in Obkirchen 30 
auf dem AuJlerberg ....uheirakte, entstand 
dort ein neuer HauBname: Maiger in Ob­
kirchen. 

Da.s heute entaiedlun,gsgcföhrdete Troge 
hatte schon in den VergaD!:lenen 100 Jahren 
häufigen Weehsel. Lllnger als durch eine 
Generation hielt es keine FamlUe flUS. 1873 
giDg der östliche Teil des Anwuens Troge 
an Josef Großgaeteiger aus Ahonu.eh/Tdu­
lerll Ober. Hau9narne ,,'!Touger Pus-terer". 
(4 Il, außenbei). Hier lst die Ent9iedlung be­
reib elngel.l'eten. 

Von den vielen Trogel'tamIlien, dIe vor 
drei Jllhrhunderten im hiJltcren Defereggen 
lebten, hilben sich zwei weltverzweigte 
Haupts\ämme erhalten: 

a) die Troger ~on d6 Hinterlad~taH, 

b) die Troger von Mayrhol in der Großrotte. 

8) Dle Ladlltatt-TrJger haben Ihre 
I'lAchwelsbaren Ahnen In Vlrgil Trvger, 
verh. mH Brigittc Gramlegger (Ehe "."r 164.2); 
Sohn Rupert Troger, ....erh. 1663 mit Unula 
Feldner. uud desBen Sohn Matl.hla~, der 16Dl 
Chl'ist:lne Leitner ehelIehte, steilten dic Reihe 
der VorIahren dar, ehe 1730 Matthlas Troger 
(l704/93) durch Zuheiral f;'juf dle Lad~tatt kam. 
Seither 1st die Hinterladstatt oberm Wege, 
"innbel und außnbei", die Heima" des weit~ 

verzweigten TrogerstammeB. 

Laut Steuerkata.~ter 1779 hat Matthäus 
Troger eine Vierteischwaige Hinterladsta.tt 
als Freistift von Schloß Bruck. (Steucrwert 
649 Gulden). Sein Vetter Thomann Troger 
hatte damals ein Viertel der Vord~rladstatt­
schwa1ge vom neneflzium Ravengtein in 
Virgen. Belde gemeiusalU hatLen einen Tell 
des Poppelrautes im Baurecht von der 
Pfarre W.-Mauet. 

Die Ladstatt-Troger Willen erfolgreiehe 
Hausierer 'und ab der Mitte des vurl.gen 
JI:lhrhundert9 an den defereggerlllchen Ge~ 

B~hllftsgründungen beteiligt. Jvhunn Troger 
(1823/1904) kaufte 1863 den Eggemayr (Inner­
raUe 6 a). Seine Söhne ChrLstian, Erhllld 
und Rupert führt.en daB in Marburg gegrün­
det.e erfolgreiehe Ge~ehäft, das durch den 
Verlust SüdsteIermarks als F.)lge des Erstell 
Weltkrieges zugrunde gegangen Ist. Au!> der 
Vrrlagerung entstand die Lederhand1nng der 
Bruder EI'hard und Ruperl Troger In Vil­
lach. 

Der Solm des Chrisl.lan Troger, 1914 in 
lVIarburg gestorben, ist Dr. Chri!'itian Tro­
ger, Tierarzt In Graz. 

Des Eggemayrs Jol:wnn Tl'oger~ SchweBter 
Apollonia (I8UI/75) war verheiratet mit Chri­
sl!an Ladstiater, Mitbegründcr der Finna 
GcbrQder LadstlUter In Temesvar (damall8' 
Ungarn). ApnlIonias Bruder, Jakob Tr'Jger. 
(1811/73) "Eder Jägge", war einer der 9ieben 
Bäuerlein aur der Ede, ehe das große Ge­
meinsch.B.ftshau& von den Larillern erworben 
wurde. DIe Ede war seinerzelt. in der Grund­
herrschaft der Grl'lfen bzw. des Benellziumg. 
Wels berg. Eder JA.ggens Soml, Bernhard Tro-, 
ger (1845/U1l7), war an der Gründung der 
Alpen"erelnssek1.iou Defel'e.&gen im Jahre 
1886 we~entIich be1eillgt Seine Schwester 
There~ war mlL Jakob Paßler (heute Sand­
wid und Kaufl:WliB PaIller) verheiratet. 

Zu den LadstaU_Trogern gehört anch Er­
bard Troger (18lMl!1060), Kaufmann In Lnnaf 
Meran. SeIn Sohn Erl:wrd fuhrt die einzIge 
Karl.onagenlabrlk in Südi!rol. Dic ;.}ebrÜder 
Troger der jQngeren ~nera1ion haben dir 
Autowerk:;;tätte und FordvertreLung In Lienz. 
Gralenae,ger. In Wi",.n leb..n dle Familien der 
drei Brüder Erhard, Peter und Christlan 
Troger. Erhords Sohn, Dr. med Kurt Troger, 
ist. FacharzL in Wien, Peters S;:lhn Gerbard 
ist Dipl._In,g. (Brürkenbaaer) in Wien, Chrt­
sllans Sohn ChrlBtian ist Bankbeamter In 
Wien. 

EIn Ast deI'!. Trogerswmmes war in Rin­
derschinken (StadtllchUsters). Er ist mit Ru­
pert Troger, aLs Leutnant 1918 Am Col dei 
Runo gefallen, lm MaIllll!l!ll'ltamm i1u~iestor­

ben.. P'ortAetnmg folitl 
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Buchbesprechung; 

"das Fensler" 
Nummer 10 der Tirols KuUurzeltHchrift 

"dss FeMter", Frühjahr 19'JZ, herausgege­
ben und verlegt vorn Kulturreferat de~ 
Landes Tlral. Erscheint halbjährIIch; Prela 
S 30; gedruckt und hergestellt von raUch­
druck, Rum. 
Da Bchreibt de.x Aquarellist Peter Prand­

steUer olme überheblichkeit über eich und 
~ein Werk, zeigt ein guteB Dut7.eDd ll'emer 
zartbesalteLen BUder uod Zeichnungen und 
im Text auch ein wenig von seInem Innen_ 
leben. 

Zur VerblüffUng des Lesers talgt die 
"Karriere eioes SchWeines". ZWl.äch8L schaut 
man auf dem Umschlag nach, ob man wIrk­
Hch die TIr.1ler KulturzeItschrift Iil dlll" 
Hand hat, denn diese ZWölf Selten Behelnen 
für Ieh-welß-nicht-wen verfaßt zu sein. Jrb 
bekenne gerne, daß Ich fUr dlese "Karrler-e" 
entweder nicht gescheit oder nicht dunun 
genug bin. Das Zweigespann Pfalmdle.·_ 
RoBendorfer möge sich etwa~ Besserea eLn­
fallen lassen. .. das ist da:t einzige, was 
zu diesen Deleidigungen des Sport~ und der 
Sportler zu sa,gen iBt. 

Ist Michsei Galsmair der Gr;)ßvllo~er dca 
Kommunismus? fragt Hans Benedlktel" und 
'läßt den Werdegang die:te:t BaucrnfQhrera 
In gedrängter Kürze vorQber:r.iehen. CJ.aus 
Galterer, Autor einer Reihe vtln Fl!'Mter­
Beiträgen, schreibt uber den unbeQ.u~men 

nlschof von Trlest A]o!1i Fog'ar und EInst 
Alker über deu t"rühvers1;)rbenen Til'oler 
Dichter J.1se! Leitgeb. 

Die Im März 1m verstvrbene Lyrikerin 
IJIly von sauter kommt mit bisher unver­
öHentIl~hten Gedichten zu Wort und in der 
"Litsatur dcr Gegenwart in Tlr;)l" Hdns 
Fink, Heinrich Kller, Leonhard PaulmichJ. 
Karl Wiesinger, Elmar Vogt, Gert Aychwal­
der, Slegfrled W. de Raebewltz, Alols Sehöpf 
und Rai.ller Possert (Also: Kein Mangel an 
Dkbtern in Tirol!). 

Das Schloß BUcbsenhaU& unterhalb der 
Hungerburg bebandelt in Wort und nlld 
Ench Egg. 

Den Abschluß d6 Nummer 16 bUdel da! 
Illh.B.It:tve.xzelehnia der blaher ersclUenenen 
Hefte. W 




